
 
 
 

 
 
 
Die 12 cm hohe, 6,5 cm breite und 1,6 cm dicke Figurine aus gebranntem Ton wurde von Kelm (1963: 
87) als „Idol“ unregelmäßiger Proportionen und mit unklaren Merkmalen beschrieben. Tatsächlich 
hat die Figur eine rechteckige und kompakte Form. Der Kopf ist durch seitliche Kommissuren vom 
Körper getrennt. Tiefe Inzisionen markieren die Augen und den Mund. Um den Hals herum sind zwei 
Reihen Halskette zu sehen. Oberflächliche Einritzungen kennzeichnen den Bauchnabel und 
Genitalbereich. Die modellierten Beine sind im Verhältnis zum Rest des Körpers kurz. 
Anthropomorphe Figuren wie diese werden immer wieder in verschiedenen Arealen der Llanos de 
Mojos gefunden, die meisten von ihnen haben feminine Attribute. Ähnliche Figurinen, die in 
monumentalen Hügeln im Südosten der Llanos de Mojos gefunden wurden, datieren zwischen 800 
und 1400 n. Chr. (Prümers 2015: 223-225). 
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Wofür die Figuren im Amazonasgebiet verwendet wurden, ist noch Gegenstand von Diskussionen 
(Barreto 2017). Sie werden mit einem magisch-religiösen Sinn versehen oder auch mit Heilungs-
Ritualen in Verbindung gebracht. Die Figuren könnten aber auch spielerische Funktionen erfüllt 
haben, etwa als Puppen für Kinder, was erklären würde, warum sie häufig fragmentiert und im  
Kontext von Müllhalden gefunden werden.   
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In der Reihe BOM! wird monatlich ein Objekt aus dem Bestand der BASA vorgestellt. 

BOM! kann jedes Objekt werden, das in aktuellen Forschungsprojekten, Abschlussarbeiten oder Praktika 
bearbeitet wird, das in Lehrveranstaltungen Thema war, oder das bei anderen Gelegenheiten, wie etwa einem 

Durchstreifen des Schaudepots, ins Auge gesprungen ist. 

Vorschläge können von allen Studierenden und Mitarbeiter*innen der Abteilung für Altamerikanistik 
eingereicht werden. Bitte kontaktiert / kontaktieren Sie dafür das BASA-Team persönlich oder per Mail. 
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